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Der Einfluss von sichtbarer Flexionsmorphologie in den deutschen und französischen Schriftsystemen auf 

die Rechtschreibung  

 

Eine wachsende Zahl von Grammatiklehrmethoden zielt darauf ab, das metasprachliche Bewusstsein von 

Schüler:innen zu stärken. Studien in verschiedenen Sprachen haben gezeigt, dass sich die 

Auseinandersetzung mit sichtbaren morphologischen Strukturen positiv auf die Rechtschreibung auswirkt. 

Im Deutschen und Französischen konnte dies sowohl für Wortstämme als auch für Flexionsmorpheme 

nachgewiesen werden.  

Die vorliegende Arbeit gibt Einblicke in die Rechtschreibleistungen im Bereich der Flexionsmorphologie im 

Deutschen und Französischen von Schüler:innen der vierten Klasse (n = 171), die in beiden Sprachen lesen 

und schreiben lernen. Der Vortrag stellt eine Trainingsstudie vor, die darauf abzielte, die Schüler:innen für 

die Nominalphrase als flektierte Einheit zu sensibilisieren, und zwar mit Hilfe der sichtbaren 

Flexionsmorpheme, die in beiden Schriftsystemen am auffälligsten und stabilsten sind: Die 

Pluralschreibung im Französischen und die Großschreibung von Nomen im Deutschen.  

Der Beitrag stellt zunächst die Beweggründe für die Studie und das verwendete Trainingsmaterial vor. 

Anschließend werden die Ergebnisse der Interventionsstudie vorgestellt, d.h. die Effekte der GLMM 

(Generalized Linear Mixed Model) Analyse, die die Rechtschreibleistungen der Schüler:innen über die vier 

Testzeitpunkte in beiden Sprachen für die Trainings- und die Kontrollgruppe darstellt. Schließlich werden 

dieselben Rechtschreibergebnisse unter einer anderen methodischen Perspektive dargestellt ─ in Form 

einer Clusteranalyse ─ um zu zeigen, wie die Rechtschreibung in der stärkeren Sprache das Lernen in der 

schwächeren Sprache beeinflussen kann.  

Die Ergebnisse, die mit beiden Methoden und für beide Sprachen erzielt wurden, werden in Hinblick auf 

einen Unterricht diskutiert, der die visuelle Darstellung von grammatischen Informationen in einem 

Schriftsystem für den Schrifterwerb und Sprachausbau nutzbar macht.  
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